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iit- Sie HeineHeß
Kratisbfilnge ïrer Sd)roci|fr Irautn^fitung.

©rfdjeint ant bi'itten ©onntag jebeit 3}£oitat§.

St. ©alien 9ir. 2. ^ebruar \tyO\

^?om ^exQ gu 'gtaCe [aufm u>ir.
(§um Silö.)

Pom Serg ju Cale faufen mir,
©in luftig' Zïïenfd?enpârd?en.

3d? f?atte feft öas l}änöd?en Dir,
Per ÏDinô jauft unfere t}ärd?en.

Unô mer uns fiel?t, ôer fte£?t unô tad?t
(Db unferer flotten Seife,
Hnô ruft uns ju: ,,©ebt ja ôod? ad?t,

Hnô bleibt l?iibfd? im ©eleifel"

3d? aber mit 6em Sriiôerlein,
ÎPir fatjren faufenô rueiter:

fjalt feft ôcn ^uf unô ftramm ôas Sein—•
So lieb' id? ôen Segleiter!

JlCCerCet JunôCtdjee.

trau Sont) ©d)umad)er ergätjtt in tarent fyübfcfjen 23ud)e: „SBa3
id? afê iîinb erlebt", fo biet ûlnjieljenbeê babon, mag fie fetbft

unb itjre ©efdjmifter atë Sinber getrieben, baff mir aud) bie öefer ber
„steinen SBett" gerne in biefe muntere Sinbergefettfcfjaft einführen
möchten.

Sa ift juerft bie ïteine Sont) fetbft, mie fie eineê Sageê mit ber
Gutter im ©djtafjinuuer ftanb, au§ bem itjr Söettdjen mit bem grün*
feibenen 33ogentuct) berfdjtounben mar. „Statt beffen," fo er§ab)tt fie,
„mar eine grojje, lange ©itterbetttabe ba, bon ber mir gejagt mürbe,
bajj id), ba id) nun bter Saljre alt unb ein grojjeê SDJäbc^en fei, in

m- 8ie MeineWelt
Gratisbeilage der Schweizer Frauen-Zeitung.

Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

Zt. Gallen Nr. 2. Februar s 90 s

Dom Werg zu Gerte fcrusen wir.
(Zum Bild.)

Vom Berg zu Tale sausen wir,
Ein lustig' Menschenpärchen.

Ich halte sest das Händchen Dir,
Der Wind zaust unsere Härchen.

Und wer uns sieht, der steht und lacht
Gb unserer slotten Reise,

Und ruft uns zu: „Gebt ja doch acht,
Und bleibt hübsch im GeleiseI"

Ich aber mit dem Brüderlein,
Wir fahren sausend weiter:

Halt sest den Fuß und stramm das Bein—
So lieb' ich den Begleiter!

Altertet Kindliches.
Tony Schumacher erzählt in ihrem hübschen Buche: „Was

ich als Kind erlebt", so viel Anziehendes davon, was sie selbst
und ihre Geschwister als Kinder getrieben, daß wir auch die Leser der
„Kleinen Welt" gerne in diese muntere Kindergesellschaft einführen
möchten.

Da ist zuerst die kleine Tony selbst, wie sie eines Tages mit der
Mutter im Schlafzimmer stand, aus dem ihr Bettchen mit dem
grünseidenen Bogentuch verschwunden war. „Statt dessen," so erzählt sie,
„war eine große, lange Gitterbettlade da, von der mir gesagt wurde,
daß ich, da ich nun vier Jahre alt und ein großes Mädchen sei, in
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iljr fdjafen Werbe. „Sßo ift aber mein ©udljäufele?" fragte id) ängft=
ïid) linb falj mir bte borljangtofe Neuerung mit groffem ÜDtifjtrauen
art, wäprenb meine Stugen fid) mit Sränen füllten. „©ogentücper unb

©udpäufele haben blofj gan§ tieine Kinber," berfucpte meine ÜDMter
micl) ju befct)tt)id)tigen, aber eS gelang ihr nur für ben Uugenblid. 9llS

td) UbenbS mid) in bem ©eite ofme bie gewohnten, micl) einlptdenben
©orljänge fcplafen legen foHte, ba wollte ici) nid)t unb berlangte Weinenb

nacl) bem alten ©etttäbd)en. 3IIS man aber feft blieb unb mir nid)t
widfahrte, ba überlaut mid) ein wither Jammer. 28o mar mein tleineS,
engeS, grünfdjimmernbeS, fo unenblicl) behagliches tpäuScpen über meinem

Kopf, bie galten, aus benen ici) herauSfdjauen unb „Kudud" machen
lonnte, Wenn id) Wollte; bie mid) berljüttten, Wenn bie Sonne fd)ien
ober bie Stehlampe brannte? 3>ef>t muffte mit ben bmtflen ©den ber

großen Sdjtafftube gerechnet Werben, mit bem Dfen, ber fo rot ftraljlie,
mit ben langen, weiften ipanbtüdjern, bie fyerumïjingen, unb mit allem
anbern Ungewohnten! Sei) lam mir trot) ber befctjwicljtigenben SRcibje

ber SJlutter bodftänbig fd)uh'loS bor. ®ie äöegnafime meines ©ucU

IjäuSd)enS War ber erfte Scpmerj in meinem Seben"'
„®ie Keine ®onp" hatte einen groffen ©ruber StlpponS, ber fieben

§aljre älter War als fie, ber fie nedte, quälte, folagte, ihr aber half, fie
befd)üf)te unb liebte, ©r gab i£jr felbft gute Sehren unb ©atjd)läge,
bie, Wenn auch nid)t ftreng qoäbagogtfd), bod) meiftenS baS 3ïid)tige be=

jWedten. 3- ©•• »©eiff bie 3ähne gufammen, wenn'S Weh tljut!" unb
babei maff er mir buret) einen ®rud an ben §anbgelenfen „!panbfd)uhe"
an, baff id) hätte fd)reien tonnen — bei ihm that idj'S aber nicht. „Saff
®ir nichts gefaden bon ben SRäbdjen in ber Scpule, hau' fie, aber bann
fei wieber gut! ®en kleinen barfft ®u nie etwas thun, bie tönnen

fid) nicht Wehren Unartig barfft ®u fein, aber nie gemein!"
®iefer ÜlphonS War ein lebhafter, temperamentboder, aber gut=

bergiger Knabe. „©inftmalS ergä^lte er biel bon einem Knaben in
feiner Klaffe, StamenS gofephle, ber, born Sanbe lommenb, bei einem

^Srägefotor in ber Koft mar, unb bon bent er bod SKitleib behauptete,
er Iriege nid)t genug ju effen. Unb thatfäd)lid) fah ber Knabe blaff
unb elenb auS. StlphonS erbettelte fid) bon ber SUhttter mandjeS Stüd
©adwerl unb manchen Upfel für ben Kameraben. ®a eS ihm aber
noch niä)t genug bünfte, fo fparte er fiep Wochenlang fein ©efperbrot
unb gute Siffen bon bapeim ab, um eS bem §ofep!)te hetalid) pju»
fteden. ®effen grenjenlofe Siebe unb ®antbar!eit betätigte fiep balb
barauf in ruljrenber Sßetfe. StlpponS' hertorragenbe @abe, ben Seprer
nad)5uahmen, hatte ihm ©infperren über ben SKittag eingetragen, ©er*
ftimmt unb Ejungrtg faff er in einem Kämmerlein hod) oben im Sd)üb
gebäube, beffen einjigeS, tleineS ©udfenfter auf ben §of ging, gänjlid)
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ihr schafen werde. „Wo ist aber mein Guckhäusele?" fragte ich ängstlich

und sah mir die vorhanglose Neuerung mit großem Mißtrauen
an, während meine Augen sich mit Tränen füllten. „Bogentücher und
Guckhäusele haben bloß ganz kleine Kinder," versuchte meine Mutter
mich zu beschwichtigen, aber es gelang ihr nur für den Augenblick. Als
ich Abends mich in dem Bette ohne die gewohnten, mich einhüllenden
Vorhänge schlafen legen sollte, da wollte ich nicht und verlangte weinend

nach dem alten Bettlädchen. Als man aber fest blieb und mir nicht
willfahrte, da überkam mich ein wilder Jammer. Wo war mein kleines,

enges, grünschimmerndes, so unendlich behagliches. Häuschen über meinem

Kopf, die Falten, aus denen ich herausschauen und „Kuckuck" machen
konnte, wenn ich wollte; die mich verhüllten, wenn die Sonne schien
oder die Stehlampe brannte? Jetzt mußte mit den dunklen Ecken der

großen Schlafstube gerechnet werden, mit dem Ofen, der so rot strahlte,
mit den langen, weißen Handtüchern, die herumhingen, und mit allem
andern Ungewohnten! Ich kam mir trotz der beschwichtigenden Nähe
der Mutter vollständig schutzlos vor. Die Wegnahme meines
Guckhäuschens war der erste Schmerz in meinem Leben'"

„Die kleine Tony" hatte einen großen Bruder Alphons, der sieben

Fahre älter war als sie, der sie neckte, quälte, plagte, ihr aber half, sie

beschützte und liebte. Er gab ihr selbst gute Lehren und Ratschläge,
die, Wenn auch nicht streng pädagogisch, doch meistens das Richtige
bezweckten. Z. B.; „Beiß die Zähne zusammen, wenn's weh thut!" und
dabei maß er mir durch einen Druck an den Handgelenken „Handschuhe"

an, daß ich hätte schreien können — bei ihm that ich's aber nicht. „Laß
Dir nichts gefallen von den Mädchen in der Schule, hau' sie, aber dann
sei wieder gut! Den Kleinen darfst Du nie etwas thun, die können

sich nicht wehren Unartig darfst Du sein, aber nie gemein!"
Dieser Alphons war ein lebhafter, temperamentvoller, aber

gutherziger Knabe. „Einstmals erzählte er viel von einem Knaben in
seiner Klasse, Namens Josephle, der, vom Lande kommend, bei einem

Präzeptor in der Kost war, und von dem er voll Mitleid behauptete,
er kriege nicht genug zu essen. Und thatsächlich sah der Knabe blaß
und elend aus. Alphons erbettelte sich von der Mutter manches Stück
Backwerk und manchen Apfel für den Kameraden. Da es ihm aber
noch nicht genug dünkte, so sparte er sich wochenlang sein Vesperbrot
und gute Bissen von daheim ab, um es dem Josephle heimlich
zuzustecken. Dessen grenzenlose Liebe und Dankbarkeit betätigte sich bald
darauf in rührender Weise. Alphons' hervorragende Gabe, den Lehrer
nachzuahmen, hatte ihm Einsperren über den Mittag eingetragen.
Verstimmt und hungrig saß er in einem Kämmerlein hoch oben im
Schulgebäude, dessen einziges, kleines Guckfenster auf den Hof ging, gänzlich



— 11 —

unerreichbar bon unten. 316 er bod) muffte ein tperaufïommen möglich
gewefen fein, benn plôtstid) würbe an bie (Scheibe ge!Iof)ft unb ber Softf
bon Sofephïe warb fichtbar. ,,9Kaä) fchnett auf, lang !ann id) mid)
nid)t halten," fagte er mit fjcxfttger (Stimme, unb e§ tourbe burd) baS

id)teunigft geöffnete genftertein ein ©tue! ©rot unb eine Snadtourft
hineingeworfen. „SJtehr tjaö' ich nicht," fagte er feuchenb unb ber Sopf
berfdjtoanb wieber. SDer Sttb toar am SSÏi^abteiter herauf uttb über
ein ®äd)tein hinüber mit ber größten Seben3gefal)r gevettert!"

Sßeiter toirb unë bon einem Keinen Setter ©buarb erjagt, ber

burd) feine felfr grojje Sebhaftigïeit im @erud) eineê toitben @d)lingelb
ftanb. ?(!§ etwab ©ntfetdicheS würbe bon ihm gefagt, baff er, um bie

unerlaubt fd)mu|igen ©tiefei ju reinigen, bagu feine SEafd)entüd)er be=

nutje unb biefe bann bergrabe. SItö er einmal fid) in feinem tiefften
©efühl berïannt glaubte, ba fei ber Snabe, bie 3dhne jufammenbeijfenb,
babongelaufen unb habe fid) auf ber SBiefe, nicht Weit bon feinem „@acK

tüdjergräbte" auf ben Soben geworfen unb fid) halb gu $obe geweint
ob biefer Serfennung. „^d) erinnere mid) nicht leicht eineê gröfjern
@d)merje® in meinem Seben," fo fchilberte ber altgeworbene ©buarb
noch felbft biefeb ©rlebniê. (@d)Iu§ folgt.)

fgörief&ctffm 6er ^Jte6aMicm.
Juma Ji in #0cr»jwif. ®eine betten Karten bom Januar unb

bom gebruar ftnb mir richtig jur §anb gelommen. Stuf ber SInfihtölarte,
bie neben bem hübfd)en ©emeinbehauë unb bem fo heimelig in ben Säumen

gelegenen iJSrimarfhulhauö and) einen SCeil ©ureb
©artenê geigt, habe id) eifrig nah einem Keinen
Silb bon ®ir gefatjnbet, ohne aber ©rfolg ju haben.
®u bift ju SSeihnahten Wieber reih befd)enït Wor»
ben. ©eine genaue SIngabe erleichtert eS mir, einen
5ßrei§ für ®ih anzuwählen. ©ö Würbe bod) niht
ju ben Slnnehmlihteiten gehört haben, Wenn ®u
®eine „@ina" hoppelt erhalten tjütteft. igd) WiE
fpäter gerne bon ®ir hören, Wie bas Sud), baê
eine gereiftere Sefertn berlangt, ®ir gefallen hat.
©ei injwifhen herjltd) gegrüßt.

Junta 35 in SBütett. Obwohl ®eine
Sätfelauflöfungen fo fpat eingingen, bah & niht
mehr möglih War, ®einen Samen bem SerjeihniS
ber 5ßrei§gewinner einjufügen, fo follft ®u beb
SRehteS, bei ber Sewerbung rnttjutun, boh md)t
berluftig gehen. Kramfl)eit ift eben ein fhlimnter

©prann, ber manhen fhonen ißtan junihte maht. Sft bie SÄare fo feft ju«
gefroren, bajj 3hr ohne ©orge ©ud) auf bem ©ife tummeln lönnt? 3n=
jWifhen habt 3hr nun toohl aud) genug ©hnee befommen, um luftig bie
Jgmlben herunterjufaufen. 3Rit bem 2Bunfd)e, bah Shr nun alle ©uä) Wieber
ber beften ®efunbi)ett erfreut, fenbe ih ®ir unb ©einen lieben ©Itern befte ©rüfje.
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unerreichbar von unten. Aber doch mußte ein Heraufkommen möglich
gewesen sein, denn plötzlich wurde an die Scheibe geklopft und der Kopf
von Josephle ward fichtbar. „Mach schnell auf, lang kann ich mich

nicht halten," sagte er mit hastiger Stimme, und es wurde durch das

schleunigst geöffnete Fensterlein ein Stück Brot und eine Knackwurst
hineingeworfen. „Mehr hab' ich nicht," sagte er keuchend und der Kopf
verschwand wieder. Der Bub war am Blitzableiter herauf und über
ein Dächlein hinüber mit der größten Lebensgefahr geklettert!"

Weiter wird uns von einem kleinen Vetter Eduard erzählt, der
durch seine sehr große Lebhaftigkeit im Geruch eines wilden Schlingels
stand. Als etwas Entsetzliches wurde von ihm gesagt, daß er, um die

unerlaubt schmutzigen Stiefel zu reinigen, dazu seine Taschentücher
benutze und diese dann vergrabe. Als er einmal sich in seinem tiefsten
Gefühl verkannt glaubte, da sei der Knabe, die Zähne zusammenbeißend,
davongelaufen und habe sich auf der Wiese, nicht weit von seinem „Sack-
tüchergräble" auf den Boden geworfen und sich halb zu Tode geweint
ob dieser Verkennung. „Ich erinnere mich nicht leicht eines größern
Schmerzes in meinem Leben," so schilderte der altgewordene Eduard
noch selbst dieses Erlebnis. (Schluß folgt.)

Wriefkctsten öer Weöaktion.
Anna A in Höeruzwil. Deine beiden Karten vom Januar und

vom Februar sind mir richtig zur Hand gekommen. Auf der Ansichtskarte,
die neben dem hübschen Gemeindehaus und dem so heimelig in den Bäumen

gelegenen Primarschulhaus auch einen Teil Eures
Gartens zeigt, habe ich eifrig nach einem kleinen
Bild von Dir gefahndet, ohne aber Erfolg zu haben.
Du bist zu Weihnachten wieder reich beschenkt worden.

Deine genaue Angabe erleichtert es mir, einen
Preis für Dich auszuwählen. Es würde doch nicht
zu den Annehmlichkeiten gehört haben, wenn Du
Deine „Sina" doppelt erhalten hättest. Ich will
später gerne von Dir hören, wie das Buch, das
eine gereiftere Leserin verlangt, Dir gefallen hat.
Sei inzwischen herzlich gegrüßt.

Anna A in Mire«. Obwohl Deine
Rätselauflösungen so spät eingingen, daß es nicht
mehr möglich war, Deinen Namen dem Verzeichnis
der Preisgewinner einzufügen, so sollst Du des
Rechtes, bei der Bewerbung mitzutun, doch nicht
verlustig gehen. Krankheit ist eben ein schlimmer

Thränn, der manchen schönen Plan zunichte macht. Ist die Aare so fest
zugefroren, daß Ihr ohne Sorge Euch auf dem Eise tummeln könnt?
Inzwischen habt Ihr nun wohl auch genug Schnee bekommen, um lustig die
Halden herunterzusausen. Mit dem Wunsche, daß Ihr nun alle Euch wieder
der besten Gesundheit erfreut, sende ich Dir und Deinen lieben Eltern beste Grüße.



gm/ïoit SR in SRurfen. ©rufs ©ott ®u liebeg neueg Äorrefpon«
bentlein, bag bo meint, mit feinen jefjn Sauren fhon ein richtiger Kalligraph
fein 3U rnüffen. ®u fhreibft ja eine ijübfctje ©djrift für ®ein Sitter unb
Wei|t Itar unb georbnet ju fagen, trag ®u bentft. 3e früher ®u anfängft,
felbftänbig S3rtefe ju feinreiben unb ®eine ©ebanten ohne ©heu anbeten mit«
juteilen, um fo meljr Wirft ®u für bie .Qutunft biefer Xpatigteit iJteifier,
unb bag ift ein grofjer ©ewinn. ©g gibt Kinber, bie nur unter großem
äußeren Stoang M 3Um ®rieffdjreiben hinfejçsen unb bie mit ihrer Itngeberbig«
teit unb Ünbeholfenheit nidjt nur ben ©Itern unangenehme ©titnben bereiten,
fonbern bieler ©pmpatien bei SSerWanbten unb greunben fid) berauben unb
bie burd) ihre Unluft unb llngelentigteit im fdjrifttidjen Éugbrud fpäter
manche fdjöne ©tetlung unb bamit oft bag ganje Sebenggtüd berfdjerst haben.
Schreibe mir atfo baib ben Besprochenen S3rief, ber mir allerlei 3nter«
effanteg aug ®etnem täglichen Sehen erjagt. 3h habe nt'o Bereits ein
hübfdjeg S3ilb gemad)t, Bon ©nerem tpetm im ©rünen unb beut trauten
gamilienleben, bag barin feine ötätte gefunben hat. 3n3Wifdjen grüße mir
herzlich ®eine lieben ©Itern unb ben Meinen §ugo, unb ®u, als flotter
Üßreiggewinner, fei ebenfaUg herjlidjft gegrüßt.

Sleffn in J>t. (Soffen. ®a| ®u bie fämtliihen fßätfel richtig gelbft
haft, ift ®tr natürlich nicht neu, toeü ®u einen 9ßreig bamit errungen ^afi.
Seine felbftberfajjten Stätfel heben mir rechte greube gemacht. ®u haft bie
©hre, bie Süngfte 3U fein unter ben fRötfel«Stutoren unb Autorinnen, unb
Weil ®u fetbft 8tätfel ju berfaffen berftehft. macht eg ®ir ami) fo gar teine
SMlje, anbere aufjulöfen. Saff atfo mehr bon Sir hören, fotbotjl in Stuf«
löfungen, alg aud) in eigener SIrbeit. ©ei befteng gegrüßt mit famt ®einen
lieben ©Item unb bem Meinen Siebling.

gbnnta Jt. in S^ief- Stein, fo fdjlimm, Wie fie ftdj fetber macht,
ift bie liebe ©mmp nidjt. ®ag ©djretben foil ja teine Pflicht fein, lein un?
liebeg „SJtufj", fonbern eine angenehme S3efcfjaftigung, ein Vergnügen. Su
bift alfo ganj entlaftet. 3m übrigen ift ja je|t bag neue 3aho ba, in bent
man gut madjen tann, trag man im alten glaubt berfüumt 31t haben. Safi
midj nur etwag SlîttÇereS Bon ®ir tniffen unb grüjfe mir aufg S3efte ®eine
lieben ©Itern unb ©efhwifter. Sind) Seine lieben ©rüjje unb ©lüclwünfdje
ermibere idj ^ergltdj unb freue mid) recht auf ®ein nädjfteg ausführliches
SBrieflein.

SRotfÇo S in Stflti. ®u toarft 3U fpät, um alg ißreiggetoinnerin
in Str. 1 ber Meinen Qeitung genannt ju. Werben, aber rticht 3U fpät, um
für ®eine richtige Söfung noh einen $retg 3U erhalten, ©hon bag tapfere
33elennen berbient Slnerlenmmg, wenn ®u bieffeidjt aud) ber SReinung Warft,
eg tonnte ®ir fhaben, 33Ieibe nur Weiter ftetg offen unb Wahr, bag ift ber
fefte ©oben, auf bem atteg ©chöne unb ©ute fth aufbaut, ©ei ®u mit
famt ®einen lieben Singehörigen aufg Jge^lihfte gegrüfjt.

SffargnetUe SF in SSofef. SBenn ber @e|er Seinen gamilien«
namen auh ein Wenig berfiümmett hat, wie ®u gefe'fjen haben Wirft, fo haft
®u boh oljne Bwetfel auggefunben, bah ein 9ßreiS sugebaht ift. Safj
eg im SBinter in ber heimifhen ©tube bei einem SRubel lebhafter fiinber
oft luftig 3ugeljt, ift leiht begreiflich unb ebenfo begreiflich, Wenn bag SSrief«
fhreiben bann faft unmöglich Wirb. Saß eg Sir unb Silice bei ©urer lieben
Xante in Saufenburg gut gefallen hat, glaube th Wohl. 3h tenne ben
hübfhen Crt 3War nidjt aug eigener Slnfhauung, aber bie fReige begfelben
finb mir bon lieber ©eite fd)on mehrfah lebhaft unb begeiftert befdjneben
Worben. SBie gerne höre ich intraer, baff 3hr ®urer guten SQÎamma greube

Haston W in Wurteu. Grüß Gott Du liebes neues Korrespondentlein,

das da meint, mit seinen zehn Jahren schon ein richtiger Kalligraph
sein zu müssen. Du schreibst ja eine hübsche Schrift für Dein Alter und
weißt klar und geordnet zu sagen, was Du denkst. Je früher Du anfängst,
selbständig Briefe zu schreiben und Deine Gedanken ohne Scheu anderen
mitzuteilen, um so mehr wirst Du für die Zukunft dieser Thätigkeit Meister,
und das ist ein großer Gewinn. Es gibt Kinder, die nur unter großem
äußeren Zwang sich zum Briefschreiben hinsetzen und die mit ihrer Ungeberdig-
keit und Unbeholfenheit nicht nur den Eltern unangenehme Stunden bereiten,
sondern vieler Sympatien bei Verwandten und Freunden sich berauben und
die durch ihre Unlust und Ungelenkigkeit im schriftlichen Ausdruck später
manche schöne Stellung und damit oft das ganze Lebensglück verscherzt haben.
Schreibe mir also bald den versprochenen Brief, der mir allerlei
Interessantes aus Deinem täglichen Leben erzählt. Ich habe mir bereits ein
hübsches Bild gemacht, von Euerem Heim im Grünen und dem trauten
Familienleben, das darin seine «tätte gefunden hat. Inzwischen grüße mir
herzlich Deine lieben Eltern und den kleinen Hugo, und Du, als flotter
Preisgewinner, sei ebenfalls herzlichst gegrüßt.

Welly A in St. Hallen. Daß Du die sämtlichen Rätsel richtig gelöst
hast, ist Dir natürlich nicht neu, weil Du einen Preis damit errungen hast.
Deine selbstverfaßten Rätsel haben mir rechte Freude gemacht. Du hast die
Ehre, die Jüngste zu sein unter den Rätsel-Autoren und -Autorinnen, und
weil Du selbst Rätsel zu verfassen verstehst, macht es Dir auch so gar keine
Mühe, andere aufzulösen. Laß also mehr von Dir hören, sowohl in
Auflösungen, als auch in eigener Arbeit. Sei bestens gegrüßt mit samt Deinen
lieben Eltern und dem kleinen Liebling.

Hmma K. in Met. Nein, so schlimm, wie sie sich selber macht,
ist die liebe Emmy nicht. Das Schreiben soll ja keine Pflicht sein, kein
unliebes „Muß", sondern eine angenehme Beschäftigung, ein Vergnügen. Du
bist also ganz entlastet. Im übrigen ist ja jetzt das neue Jahr da, in dem
man gut machen kann, was man im alten glaubt versäumt zu haben. Laß
mich nur etwas Näheres von Dir wissen und grüße mir aufs Beste Deine
lieben Eltern und Geschwister. Auch Deine lieben Grüße und Glückwünsche
erwidere ich herzlich und freue mich recht auf Dein nächstes ausführliches
Brieflein.

Martha Z.... in Itüti. Du warst zu spät, um als Preisgewinnerin
in Nr. l der kleinen Zeitung genannt zu werden, aber nicht zu spät, um
für Deine richtige Lösung noch einen Preis zu erhalten. Schon das tapfere
Bekennen verdient Anerkennung, wenn Du vielleicht auch der Meinung warst,
es könnte Dir schaden. Bleibe nur weiter stets offen und wahr, das ist der
feste Boden, auf dem alles Schöne und Gute sich aufbaut. Sei Du mit
samt Deinen lieben Angehörigen aufs Herzlichste gegrüßt.

Marguerite A in Wafck. Wenn der Setzer Deinen Familiennamen

auch ein wenig verstümmelt hat, wie Du gesehen haben wirst, so hast
Du doch ohne Zweifel ausgefunden, daß Dir ein Preis zugedacht ist. Daß
es im Winter in der heimischen Stube bei einem Rudel lebhafter Kinder
oft lustig zugeht, ist leicht begreiflich und ebenso begreiflich, wenn das
Briefschreiben dann fast unmöglich wird. Daß es Dir und Alice bei Eurer lieben
Tante in Laufenburg gut gefallen hat, glaube ich wohl. Ich kenne den
hübschen Ort zwar nicht aus eigener Anschauung, aber die Reize desselben
sind mir von lieber Seite schon mehrfach lebhaft und begeistert beschrieben
worden. Wie gerne höre ich immer, daß Ihr Eurer guten Mamma Freude



— 13 —

madjt, unb bafs att' ©uer S9eftreBert barnaO gerietet ift, ber Sieben iljren
fcfjttieren Serluft fo Biel als ntögliO oergeffen ju maOen. Söffet niOt nad)
mit (Surent linbliOen (Bemühen, eS liegt ein grower Segen börin. ©rüjfe
ntir beftenS bie liebe SKamma unb ben Meinen, baib „auO groffen" ©Outer,
unb feib 3hr/ liebe ©Omeftern, ebenfalls herjliO geprüft. 30 bin reOt 6e«

gierig, fftäter ju erfahren, ob ©ein Preis ©einen füllen SSünf0e" entfftroOen hat.
3to(« 3t in iiôut}. SBie ®ü feljen ttiirft, ift baS llnmögtiO«

fOeinenbe boO ntögliO geworbeu, benn bie jugenbticben Rufflnader benfen
eben glüctliOerweife mit einem guten ©eil Phantafie, bie über Irrtümer unb
Unebenheiten hinweg jum riOtigen $iel hilft. Sein SöunfO Wirb natürliO
gerne erfüllt unb hoffentliO 5« Seiner gufriebenheit. Safj halb Wteber Bon
Sir hören!

3b« 3 in (fiofjrtw. 30 banïe ©ir beftenS für bie erbetene SluS«

lunft. SaS fOöne Sriefftaftter mit ben SeilOen ftammt geWif; auS ber jn
SSeihnaOten erhaltenen Pafteterie? §aft ®u baS SuO ,,3m SSalbftenftonat"
fOon fertig gelefen? 30 benfe, baS Wirb (SuO gut gefallen haben. SaS
War ein guter ©ebanle Bon ®ir, mir bie Flamen ©ureS lieben Sieben«
gefiirnS afie in ber Reihenfolge ju nennen; iO lann mir auf biefe SBeife
leiOt ein riOtfgeS SSilb maOen. gür bieSmat Wirft ®u anO bie Rätfet an
bie §anb nehmen, gelt? ©oufine grieba Wirb ©ich einmal in biefer Slrbeit
unterriOten. SiS junt Slftril aber finb ihre Sonntage alle befejjt, fie hat
PfliOten übernommen, bie fie Boll in SlnfftruO nehmen. RaOher tommt
bann 3hr an bie Reihe, ©eib alle, ©roß unb Stein, aufs Söefte gegrüßt,
auO Bon ber ©oufine hier.

3® ••• in |Sern. ©S ift lieb Bon Seiner grl. ©mma, baf; fie
®iO äUTO ®Or6iben aufgemuntert hat. ®u fOreibft ja ein ganj flotteS
Srieflein, unb baS Berbanlft ®u ©einer gräulein Süfifer, bie, Wie ®u fagft,
„eine liebe, fo felfr gute" Sehrerin ift. SKatt merit, baf; ®ir baS Semen
eine greube ift. Sllfo baS ©Olittenfahren ift jefft an ber ©ageSorbnüng
au_0 in Sern. Pafft nur hübfO auf, bafs ©uO bnbei niOtS ÜngefOicfteS
ftaffiert. Sin ©ein SartemSllbum Witt iO einmal benten. SBiUft ®u Seine
©ante Pîarie unb grl. ©mma her,U'0 grüf;en, unb Su foïïfi natürliO als
nagelneues ©Oreiberlein befonberS gegrüßt fein,

<©tefeft 35 in 3Se«t. Sor mir liegt eine fOöne Karte mit §eclen«
röSdjen unb gWei liebe Srieflein, für bie ,iO Sir ju banlen habe, ©ure
SBeihnaOtSgefOenle finb ja überaus reiO ausgefallen. Seine liebe ©ante
©life — bie, nebenbei gefagt, Bon bem @t. ©aller Klima leinen guten Se»
griff befommen lann —, WelOe Seine Srieflein gelefen hat, hat laOenb ber»
Botlftanbigt, WaS Su 31t BerjeiOnen bergeffen haft. Su tuiUft alfo eine
SamenfOneiberin Werben unb gebenlft {ebenfalls bamit ein fOöneS ©elb
31t Berbienen. ©ein laufmännifOer ©inn belunbet fiO fOon barin, baff ber
llingenbe 3ahnlt eines Portemonnaies Sir am meifien greube gemaOt hat.
— ©OlittWeg unb Biel Slufgaben — baS ftimrat fOleOt jüfammen, haffentliO
tommt ber erftere su feinem ReOt ba er Bon heute auf morgen juniOte
gehen lann, Wogegen man Slufgaben 31: jeber |{eit belontnten lann. 30
fOide herälidfe ©riijfe auO im Rauten Setner lieben ©ante. SluO bie liebe
grl. ©mma ift einbezogen in bie ©rüfje. ©Oreibe balb Wieber

t^uifc 38 in ©ttufnittte. Sernen unb an Kenntniffen unb ©in»
fiOt auf jebent ©ebiete reiOer ju Werben, baS ift Sein Streben. ttnb um
biefeS .giel 3U erreiOen, fOeuft Sit Weber SRühe, noO Slrbeit. SaS ift hoO
aOtbar unb ehrenhaft unb jeugt Bon einem guten ©haralter unb junaOfi
Bon einer trefflichen ©rjieljung. SöaS ja fonft oielfad), ja, man barf Wohl
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macht, und daß all' Euer Bestreben darnach gerichtet ist, der Lieben ihren
schweren Verlust so viel als möglich vergessen zu machen. Lasset nicht nach
mit Eurem kindlichen Bemühen, es liegt ein großer Segen darin. Grüße
mir bestens die liebe Mamma und den kleinen, bald „auch großen" Schüler,
und seid Ihr, liebe Schwestern, ebenfalls herzlich gegrüßt. Ich bin recht
begierig. später zu erfahren, ob Dein Preis Deinen stillen Wüns chen entsprochen hat.

Mofa Zi in Löuiz. Wie Du sehen wirst, ist das Unmöglichscheinende

doch möglich geworden, denn die jugendlichen Nußknacker denken
eben glücklicherweise mit einem guten Teil Phantasie, die über Irrtümer und
Unebenheiten hinweg zum richtigen Ziel hilft. Dein Wunsch wird natürlich
gerne erfüllt und hoffentlich zu Deiner Zufriedenheit. Laß bald wieder von
Dir hören!

Ida Z in Hoßan. Ich danke Dir bestens für die erbetene
Auskunft. Das schöne Briefpapier mit den Veilchen stammt gewiß aus der zn
Weihnachten erhaltenen Papeterie? Hast Du das Buch „Im Waldpensionat"
schon fertig gelesen? Ich denke, das wird Euch gut gefallen haben. Das
war ein guter Gedanke von Dir, mir die Namen Eures lieben Siebengestirns

alle in der Reihenfolge zu nennen; ich kann mir auf diese Weise
leicht ein richtiges Bild machen. Für diesmal wirst Du auch die Rätsel an
die Hand nehmen, gelt? Cousine Frieda wird Dich einmal in dieser Arbeit
unterrichten. Bis zum April aber sind ihre Sonntage alle besetzt, sie hat
Pflichten übernommen, die sie voll in Anspruch nehmen. Nachher kommt
dann Ihr an die Reihe. Seid alle, Groß und Klein, aufs Beste gegrüßt,
auch von der Cousine hier.

Lina W... in Mern. Es ist lieb von Deiner Frl. Emma, daß sie
Dich zum Schreiben aufgemuntert hat. Du schreibst ja ein ganz flottes
Brteflein, und das verdankst Du Deiner Fräulein Küpfer, die, wie Du sagst,
„eine liebe, so sehr gute" Lehrerin ist. Man merkt, daß Dir das Lernen
eine Freude ist. Also das Schlittenfahren ist jetzt an der Tagesordnung
auch in Bern. Paßt nur hübsch auf, daß Euch dabei nichts Ungeschicktes
passiert. An Dein Karten-Album will ich einmal denken. Willst Du Deine
Tante Marie und Frl. Emma herzlich grüßen, und Du sollst natürlich als
nagelneues Schreiberlein besonders gegrüßt sein.

Lìeseli ZS in ZZern. Vor mir liegt eine schöne Karte mit
Heckenröschen und zwei liebe Brieflein, für die ich Dir zu danken habe. Eure
Weihnachtsgeschenke sind ja überaus reich ausgefallen. Deine liebe Tante
Elise — die, nebenbei gesagt, von dem St. Galler Klima keinen guten
Begriff bekommen kann —, welche Deine Brieflein gelesen hat, hat lachend
vervollständigt, was Du zu verzeichnen vergessen hast. Du willst also eine
Damenschneiderin werden und gedenkst jedenfalls damit ein schönes Geld
zu verdienen. Dein kaufmännischer Sinn bekundet sich schon darin, daß der
klingende Inhalt eines Portemonnaies Dir am meisten Freude gemacht hat.
— Schlittweg und viel Aufgaben — das stimmt schlecht zusammen, hoffentlich
kommt der erstere zu seinem Recht, da er von heute auf morgen zunichte
gehen kann, wogegen man Aufgaben zu jeder Zeit bekommen kann. Ich
schicke herzliche Grüße auch im Namen Deiner lieben Tante. Auch die liebe
Frl. Emma ist einbezogen in die Grüße. Schreibe bald wieder!

Luise W in Lausanne. Lernen und an Kenntnissen und Einsicht

auf jedem Gebiete reicher zu werden, das ist Dein Streben. Und um
dieses Ziel zu erreichen, scheust Du weder Mühe, noch Arbeit. Das ist hoch
achtbar und ehrenhaft und zeugt von einem guten Charakter und zunächst
von einer trefflichen Erziehung. Was ja sonst vielfach, ja, man darf Wohl
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fagert, Weitaus ant meiften gefucßt Wirb, baê ift bie liebe SequemlicßJeit, baê
fogen. ©utïjabert. ®efd)idt unb tüchtig möchte Woßl ein jebeê fein, aber baê
Sernen unb Sneignen foïïte teine Sütüße unb Stnftrengung ïofien. tfwar
mandjeê tritt feine Seßrftede mit ben befien Sorfäßen an, aber gar balb ift
fein (£ifex crlaßmt unb bei jeber tßnt gugemuleten Unbequemlicßfeit brücft
eê fidj mit bem ®ebanïen: Staê Wilt id) rnidj bod) fo plagen, baê braucße
ici) ja fpäter nidjt. Su nimmfi nidjt nur bie firengere Slrbeit auê eigener
©inficßt unb eigenem Stollen willig gur £>anb, fonbern Su finbeft babet
nod; einen fd)önen ®enuß, unb bie frembe fianb, bie Sir ®eine Aufgaben
^uweift, anerJennft ®rt banîbar alê eine mütterlicße, bie ®ein Waßreä Stoß!
förbcrt. Stoßt ntagft $u jeßt, in ernfter, fetbfl gewollter Srbeit fteßenb, oft
fo entpfinben, alê ßättefi Su mit Seiner SÜnbßeit abgefdjloffen. Saê tßut
nichts. ®enn wenn ntan wirKicb lernen unb ein beftimmteS 3rel erreichen
Will, fo muß man mit bollern ©rnft bei ber Sacße fein. 93ifi ®u bann
Wieber im lieben Saßeint, fo wirft ®u ®id) fd)on Wieber ffiinb fügten unb
Seiner fcßönen ^ugenbjeit Sicß freuen. Stimm meine ßerglicßen ®rüße.

ferner §§ in ?Sent. 3d) banïe ®ir für ®einen lieben
93rief, ber mir fo liebe Keine Silber bon ©tirent Saßeirn gibt. „Unfer
Subß" — baê ift baê äbuk'wtt'ort, urtt Weldjeê fic£) jeßt aïïeê breßt. Stenn
fo ein Heineê, liebeê fOtenfdjlein einmal tad)t unb einem jeben bie Sermäßen
ftredt, ba wirb eê eben gum ïlîagnet, ber Sit unb Sung unwiberfießlidj an®
gießt. Sitte, befdßreibe mir baê Keine Eerlcßen einmal, Sießt eê iftapa
abulia ober SJtamma? Son gang befonberent Stert ift mir ber Sericßt:
„Stir -ftnb alle munter." Ipoffentlicß bleibt baê bie Signatur beê gangen
3aßreä. ©rüße mir aufê Sefte ©eine lieben ©Kern unb ©eine Sdjwefter,
unb bem „Sttbß" mad)' au meiner Stelle einige bergnügte Slugenbtide. 3d)
böte gerne toteber mebr bon Sir unb grüße Sieb aufê ifjerglicßftc.

Parlßa in püjftett. Staê für eine fcßöne fîarte mit SRofen
unb Sergißmeinnicßt Sit für mid) ausgewählt baft! mad)t hoppelte
greube, biefe gartfarbigen fßinber beê ©ommerê ju betrachten, Wenn ein
Sdjneefturm fein raußei), Wtlbeê Sieb fingt unb bie Sögelein, baê Söpftßen
tief inê geberfleib gebuett, auf bem genfterbrett Jauern, um ißr gutter gu
neßmen. ßerglicßen Sanf unb freunblidje ®rüße an Sicß, fowie an Seine
lieben ©Itern unb ©efeßwifter.

?Rartß# ,3 in ^tüti. 3d) bergeffe Jeineê ber lieben Scßrei=
berlein, barauf ïannft Su gaßlen. Ster mir je einmal in ßergtidjer Steife
naße getreten ift, ber ßat immer ßeimatdreeßt bei mir, aueß Wenn eê mir
an 3«t mangelt, micß barüber gu äußern. Su braud)ft Sid) für Sein StiH=
fdjweigen nießt gu entfd)ulbigen, benn in erfter Sinie fteßt bie ©tßnle mit
ißren Slufgaben unb bie gefunbe Sewegung im greien. Unb bann ßat ein
ßeranWacßfenbeS 3Jtäbd)en autß je länger fe meßr fßfticßten alê Stüße ber
Stutter, alê Willige unb berftänbniSboüe Helferin im ßauäßalt. StoUte fieß
ein Södjtercßen biefen ernften SfKcßten entgießen, um in biefer Seit alê KWr»

refponbentlein 311 mir gu Jomnten, fo müßte icß biefe 9lrt bon Snßönglicßfeit
ableßnen. 3d bin gang mit Sir einberftanben. Stenn man b'e Gegenwart
mit boiler Straft, nad) beftem Stiffen unb ©eWiffen in cblent Streben auê»

mißt, fo barf man fießer fein, in gWecJmäßigfter Steife an feiner gufunft gu
bauen. — Seine Söfungen finb ridjtig biê an ben Sogogripß. ©ê trifft Sid)
aber boeß ein Sufmunterungêpreiê. ®ieb ßergl. ®rüß'e an Seine ©Itern unb
nimm foldje and) für Seine eigene iperfon.

Sofotßuru. Su bift bem ©eßfeßlerteufetcßen gang richtig
auf ben Sprung gefommen. ®u wirft auf ber ießten fftummer ber Keinen
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sagen, weitaus am meisten gesucht wird, das ist die liebe Bequemlichkeit, das
sogen, Guthaben, Geschickt und tüchtig möchte wohl ein jedes sein, aber das
Lernen und Aneignen sollte keine Mühe und Anstrengung kosten. Zwar
manches tritt seine Lehrstelle mit den besten Vorsätzen an, aber gar bald ist
sein Eifer erlahmt und bei jeder ihm zugemuleten Unbequemlichkeit drückt
es sich mit dem Gedanken: Was will ich mich doch so Plagen, das brauche
ich ja später nicht. Du nimmst nicht nur die strengere Arbeit aus eigener
Einsicht und eigenem Wollen willig zur Hand, sondern Du findest dabei
noch einen schönen Genuß, und die fremde Hand, die Dir Deine Aufgaben
zuweist, anerkennst Du dankbar als eine mütterliche, die Dein wahres Wohl
fördert, Wohl magst Du jetzt, in ernster, selbst gewallter Arbeit stehend, oft
so empfinden, als hättest Du mit Deiner Kindheit abgeschlossen. Das thut
nichts. Denn wenn man wirklick lernen und ein bestimmtes Ziel erreichen
will, so muß man mit vollem Ernst bei der Sache sein. Bist Du dann
wieder im lieben Daheim, so wirst Du Dich schon wieder Kind fühlen und
Deiner schönen Jugendzeit Dich freuen. Nimm meine herzlichen Grüße,

Werner Sch in ZSern. Ich danke Dir für Deinen lieben
Brief, der mir so liebe kleine Bilder von Eurem Daheim gibt, „Unser
Buby" — das ist das Zauberwort, um welches sich jetzt alles dreht. Wenn
so ein kleines, liebes Menschlein einmal lacht und einem jeden die Aermchen
streckt, da wird es eben zum Wagnet, der Alt und Jung unwiderstehlich
anzieht. Bitte, beschreibe mir das kleine Kerlchen einmal. Sieht es Papa
ähnlich oder Mamma? Von ganz besonderem Wert ist mir der Bericht:
„Wir -sind alle munter." Hoffentlich bleibt das die Signatur des ganzen
Jahres, Grüße mir aufs Beste Deine lieben Eltern und Deine Schwester,
und dem „Buby" mach' an meiner Stelle einige vergnügte Augenblicke, Ich
höre gerne wieder mehr von Dir und grüße Dich aufs Herzlichste,

Warlya W in Wyden. Was für eine schöne Karte mit Rosen
und Vergißmeinnicht Du für mich ausgewählt hast! Es macht doppelte
Freude, diese zartfarbigen Kinder des Sommers zu betrachten, wenn ein
Schneesturm sein rauhes, wildes Lied singt und die Vögelein, das Köpfchen
tief ins Federkleid geduckt, auf dem Fensterbrett kauern, um ihr Futter zu
nehmen. Herzlichen Dank und freundliche Grüße an Dich, sowie an Deine
lieben Eltern und Geschwister,

Warty» Z in Anti, Ich vergesse keines der lieben
Schreiberlein, darauf kannst Du zählen. Wer mir je einmal in herzlicher Weise
nahe getreten ist, der hat immer Heimatsrecht bei mir, auch wenn es mir
an Zeit mangelt, mich darüber zu äußern. Du brauchst Dich für Dein
Stillschweigen nicht zu entschuldigen, denn in erster Linie steht die Schule mit
ihren Aufgaben und die gesunde Bewegung im Freien, Und dann hat ein
heranwachsendes Mädchen auch je länger je mehr Pflichten als Stütze der
Mutter, als willige und verständnisvolle Helferin im Haushalt, Wollte sich

ein Töchterchen diesen ernsten Pflichten entziehen, um in dieser Zeit als
Korrespondentlein zu mir zu kommen, so müßte ich diese Art von Anhänglichkeit
ablehnen. Ich bin ganz mit Dir einverstanden. Wenn man die Gegenwart
mit voller Kraft, nach bestem Wissen und Gewissen in edlem Streben
ausnützt, so darf man sicher sein, in zweckmäßigster Weise an seiner Zukunft zu
bauen, — Deine Lösungen sind richtig bis an den Logogriph, Es trifft Dich
aber doch ein Aufmunternngspreis, Gieb hcrzl. Grüße au Deine Eltern und
nimm solche auch für Deine eigene Person,

W. M Solothuru. Du bist dem Setzfehlerteufelchen ganz richtig
auf den Sprung gekommen. Du wirst aus der letzten Nummer der kleinen



3eitung eiferen ^aBert, baff Seine Söflingen mit SBtgnaljme beg SogogrifKjg
richtig waren. ®ie Slrt unb SBeife, Wie Su biefeê lefjtere fRätfel an bie Jfjanb

genommen ï)aft, fjat mir ein jiaar föftlidje Stugenbticle bereitet. Ob Su woljl
ami) fo Ijerjlidj getagt fjaft über ben ©paff, Wie ici) eê getljan Ifabe? ©g
Würbe mid) aufjerorbentlid) intereffieren, bie S3egrünbung für ®eine origin
neïïe Slupfung j« berneljmen, SJtit Seiner Unterfdjrift Baft ®u mir and)
ein SRätfel ju töfen aufgegeben; idj bringe eg aber otjne ®eine SDÎittjûIfe nict)t
fertig. Slug ®einem 3JI. tann id) eine Steide bon Tanten .matten, j'. S3. Start),
SKiUt), ïtelanie, Stina, Starttja, SKarguerite, ïteta, Stoïït), Starufd)fa u. f. w.
SBeldjen bon bief en foil id) mir nun ing SSergeictjnig nnb ing Iperj ein»
fc^reiben Stuf Welchen bon biefen Stamen bift Su nun getauft? SSieEeid)!
ijabe id) ben rechten erft nod) nidjt genannt, bann mufjt ®u ntir benfetben
aber balb mitteilen, bamit ici) ben Stufmunterunggfireig richtig nnb boit»
ftänbig abreffiert berfenben fann. S3ig baljin fet befteng gegrüßt.

^eiMiwt in IRüttdjntßwdjfff. SBag für ein glüdtidjer 33urfd)e
®u bift. ®u fängft an bie ©djulfädjer aufjujaljlen, bie ®u befonberg tiebft
unb beim nctfjern gufeljen finb Sir aile jufammen lieb, o^ne SIugnaf)me.
®a Wirb ®ir woljl gar bie Serufgmatft einmal fdjwer fallen, wenn ®ir atteS
Sernen gteid) tieb unb ju allem bag ®alent borfjauben ift. Sßag für ein
Ijübfdjer ©ebanfe War eg, ©ud) ein SBoljMtigfeitgfonjert für arme ©dfüler
geben ju taffen. ®er retcBIidje ©rtrag Wirb ©ud) befonbere greube gemadjt
faben. ®n ffnelft mit Seiner Ijaugmütterlidjen ©djwefter Wölfl etwa ju»
fammen? ©ewifj herbringt grl. Startl)a bie gerien — benn foldje Wirb eg

bod) geben — ftetg im trauten ©Iterntjaufe. ®ann Wirb bie liebe Stutter
im Ipaugljalt nidjt biet arbeiten bürfen, Wenn jWei fo freunblidfe unb ge»

faulte ©tü|en fie umforgen. SSie ®u aug beut legten tg>eftcEjen Baft erfeljen
lönnen, finb ®eine Stätfellöfungen ridjtig gewefeu. 3d) Boffe, baff ber er«
oberte Sßreig ®ir auf bie ®auer greube madjt. Stun fag ©einen lieben Sin»
gehörigen meine beften ©rüge unb ®u fei ebenfaïïg aufg BerjticBfte gegrüßt.

üfara (f> SßiHa ©eerofe, 'gtanpersioiC. Stit Sjübfdjer, fauberer ©d)rift
unb fd)öner SInorbnung ftettfi Su mir bie tabeïïog richtige Sluflöfung ber
^ßreigrätfet ju, bocB giebft ®u mir im Uebrigen gar feinen SlnljaMfmnft,
®id) näljer fennen ju lernen. 3d) muff miäj alfo bei ber Söaljl beg ißreifeg
qanj aufg Staten berlegen. SBenn biefer le|tere Seinem Sllter unb Seiner
Siebfjaberei nicBt entff>ridjt? SSenn er ®ir feine greube mad)t? ®ag Würbe
mir befonberg leib tlfun. SBiïïft $u mir für bie .Qufunft etwag Stätjereg
bon ®ir fdjreiben? $u Würbeft. mid) bamit erfreuen. Seif erWibere Seinen
fjerjlidjen ©rufj aufg Sefte.

Jtmta in gPftbensnitf. Slug Seiner fd)önen ®litcfWunfd)farte,
bie mir fo freunblid)e ©rüjfe bringt, feBe idj, bafj Su micB bodf nidjt ganj
bergeffen Baft, Wenn fd)on Seine leèertêfrifcBen, lieben Srieflein fo lange
fd)on auggeblieben finb. 3d) glaube ein SRittel jur ipanb ju Ijnben, mein
Slnbenfen bei ®ir Wieber etwag aufjufrifdfen. SBir Wollen fe^en. Seine
lieben SBünfdfe unb ©rüjje erWibere idj aufg Sefte.

S3tribit unb $ebtt>ig SR • • • • in ^ierisa». @g liegen brei liebe SBriefe
bon ©udj bor mir, bie idj gemeinfam beantworten Win. ©erne Würbe id)
ben Stuftrag ber lieben Stamma auggefüljrt tjaben, aber bag fraglidje 53udj
ift big jur ©tunbe nodj nicBt erfd)ienen. SBäre bieg ber gaïï gewefen, fo
Wäre bagfelbe ©ud) alg ißreig jugefommen; nun B°ffe id), bafe ber ©rfafj
©u<B auc§ befriebigen Wirb, ©uere froren SSei^nadftgfioffnungen finb, Wie
eg ju erwarten War, Wieber reid)Iidj tn ©rfüüung gegangen, ©ut ift'g benn
boi^, wenn bag ïjcimti^e Slrb'eiten ni^t all§u lange anbauert, benn bie

Zeitung ersehen haben, daß Deine Lösungen mit Ausnahme des Logogriphs
richtig waren. Die Art und Weise, wie Du dieses letztere Rätsel an die Hand
genommen hast, hat mir ein paar köstliche Augenblicke bereitet. Ob Du wohl
auch so herzlich gelacht hast über den Spaß, wie ich es gethan habe? Es
würde mich außerordentlich interessieren, die Begründung für Deine originelle

Auflösung zu vernehmen. Mit Deiner Unterschrift hast Du mir auch
ein Rätsel zu lösen aufgegeben; ich bringe es aber ohne Deine Mithülfe nicht
fertig. Aus Deinem M, kann ich eine Reihe von Namen .machen, z. B, Mary,
Milly, Melanie, Mina, Martha, Marguerite, Meta, Molly, Maruschka u, s, w.
Welchen von diesen soll ich mir nun ins Verzeichnis und ins Herz
einschreiben? Auf welchen von diesen Namen bist Du nun getauft? Vielleicht
habe ich den rechten erst noch nicht genannt, dann mußt Du mir denselben
aber bald mitteilen, damit ich den Aufmunterungspreis richtig und
vollständig adressiert versenden kann. Bis dahin sei bestens gegrüßt,

Kerman» Ib.... in Wünchenbuchsee. Was für ein glücklicher Bursche
Du bist. Du fängst an die Schulfächer aufzuzählen, die Du besonders liebst
und beim nähern Zusehen sind Dir alle zusammen lieb, ohne Ausnahme,
Da wird Dir wohl gar die Berufswahl einmal schwer fallen, wenn Dir alles
Lernen gleich lieb und zu allem das Talent vorhanden ist. Was für ein
hübscher Gedanke war es, Euch ein Wohltätigkeitskonzert für arme Schüler
geben zu lassen. Der reichliche Ertrag wird Euch besondere Freude gemacht
haben. Du spielst mit Deiner hausmütterlichen Schwester wohl etwa
zusammen? Gewiß verbringt Frl. Martha die Ferien — denn solche wird es
doch geben — stets im trauten Elternhause, Dann wird die liebe Mutter
im Haushalt nicht viel arbeiten dürfen, wenn zwei so freundliche und
geschulte Stützen sie umsorgen. Wie Du aus dem letzten Heftchen hast ersehen
können, sind Deine Rätsellösungen richtig gewesen. Ich hoffe, daß der
eroberte Preis Dir auf die Dauer Freude macht. Nun sag Deinen lieben
Angehörigen meine besten Grüße und Du sei ebenfalls aufs herzlichste gegrüßt,

Ktara K Villa Seerose, Fiappersniik. Mit hübscher, sauberer Schrift
und schöner Anordnung stellst Du mir die tadellos richtige Auflösung der
Preisrätsel zu, doch giebst Du mir im Uebrigen gar keinen Anhaltspunkt,
Dich näher kennen zu lernen. Ich mutz mich also bei der Wahl des Preises
ganz aufs Raten verlegen. Wenn dieser letztere Deinem Alter und Deiner
Liebhaberei nicht entspricht? Wenn er Dir keine Freude macht? Das würde
mir besonders leid thun. Willst Du mir für die Zukunft etwas Näheres
von Dir schreiben? Du würdest mich damit erfreuen, Ich erwidere Deinen
herzlichen Gruß aufs Beste.

Anna N in Wädenswis. Aus Deiner schönen Glückwunschkarte,
die mir so freundliche Grüße bringt, sehe ich, daß Du mich doch nicht ganz
vergessen hast, wenn schon Deine lehensfrischen, lieben Brieflein so lange
schon ausgeblieben sind. Ich glaube ein Mittel zur Hand zu haben, mein
Andenken bei Dir wieder etwas aufzufrischen. Wir wollen sehen. Deine
lieben Wünsche und Grüße erwidere ich aufs Beste,

Arlda und Kedwig W.... in Kerisa«. Es liegen drei liebe Briefe
von Euch vor mir, die ich gemeinsam beantworten will. Gerne würde ich
den Auftrag der lieben Mamma ausgeführt haben, aber das fragliche Buch
ist bis zur Stunde noch nicht erschienen. Wäre dies der Fall gewesen, so
wäre dasselbe Euch als Preis zugekommen; nun hoffe ich, daß der Ersatz
Euch auch befriedigen wird, Euere frohen Weihnachtshoffnungen sind, wie
es zu erwarten war, wieder reichlich in Erfüllung gegangen, Gut ist's denn
doch, wenn das heimliche Arbeiten nicht allzu lange Zeit andauert, denn die
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®efunbljeit rnttfst unbebingt barunter Xetbert. Ssejjt Werbet Wader fdjlitten
unb eislaufen. SBaê Ijabt Sljr für eirt ©igfelb? 2>n Welcher ®egenb liegt
eê ®eljt Spr ©rfifjeren allein ober berfudjen fid) bte jüngeren in ber
Stunft auf ben ©t'afjlfdjuljen giguren ju laufen Sdj Ijoffe, bafs bag
©jamenbierteljaljr ©ud) nidjt aEjufdjWer betafte, fonbern bafs itir genügenb
Seit finbet, ©ud) in frifdjer üuft ju tummeln unb brausen frozen dJîut
unb ®efwnbf)eit ju trinlen. ©rufst mir bie lieben ©Itéra unb ®efdjwifter
befteng unb feib aucjj 3>ljr aufg Ijerjltdjfte gegrüßt.

Jltfreb 2ft. in Jserisau. ®ein funftboE geftidter „(Staufs au§ Çerigau"
Ijat mid) unenblid) gefreut. ®ag ift ein Slnbenlen bon bleibenbem SBerte;
eg ift ebenfo eigenartig, alS fd)Bn unb folib. ®ag fdjitate SBudjjeidjen — trie
icfj bi§ je|t nod) lein foldjeg gefeljen — weift mir in meinem Sieblinggbudje,
bent id) täglid) einige ÜRinuten fdjenfe, bie Seiten. Sdj baute ®ir red^t
perjlid) für ®einen lieben, freunbtidfen ®ebanten, mtd) in biefer finnigen
SBeife ju erfreuen. 2fd) fenbe ®ir einen ©egeugrujj unb Ijoffe, ®u Werbeft
audj ein Wenig erfreut fein barüber. SBirft ®u mid) in ber guten 3al)reS*
jeit einmal befugen? grieba, Ipebwig unb bie luftige Slmalie toiffen ben
SSeg auf bie içôïje unb jum IBlumenljäugdjen ; bitte fie, bafs fie ®ir benfelben
im grueling einmal geigen. 3d) mödjte ®ir nod) münbtid) banten.

^«d?ffaßmräffef.
2 3 4 5 ein alter ÜDiauu.

2 3 4 5 eine leidftberbautidje ©peife.
3 4 5 ijat man im Sommer unb im Sßinter gern.

3 4 etmaê ïeic^t Serbrecplidjeê.
5 ein 33ud)ftabe. stem.

^omonijw.
©tili anbäcptig taufdjt bie SOtenge

Stuf bie tpanblung am Sittare.
Unb f)ier ift ein bunt' ©ebränge,
Stufen, geiifdjen um bie SSare.

®ort ift'S tntjftifdf ernfte geier
gn ber Sirdje IjeiFgen fallen.
Öier biet ÜDtifston, ein ©eleier,
IRofyen SRenfdfen ju gefallen.

§eljre Sföufi! bort ertönet,
®ie bie ©eele f)od) ergebet.
Stieberem ©enufs nur frötjnet,
28er l)ier fjanbett, fcljaut unb lebet. ®. ».

2luflöfttn0 ks merftlbtgen îflâtfels tit itr. 1.

© o mm er n a d) t§ tr a um.

SRebaltioit unb SBerXoß ; grau ffiltfe Çonejger in ©t. (Sattelt.
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Gesundheit müßt unbedingt darunter leiden. Jetzt werdet Ihr wacker schlitten
und eislaufen. Was habt Ihr für ein Eisfeld? In welcher Gegend liegt
es? Geht Ihr Größeren allein oder versuchen sich die Jüngeren in der
Kunst auf den Stahlschuhen Figuren zu laufen? Ich hoffe, daß das
Examenvierteljahr Euch nicht allzuschwer belaste, sondern daß ihr genügend
Zeit findet, Euch in frischer Luft zu tummeln und draußen frohen Mut
und Gesundheit zu trinken. Grüßt mir die lieben Eltern und Geschwister
bestens und seid auch Ihr aufs herzlichste gegrüßt,

Alfred M. in Kerisau, Dein kunstvoll gestickter „Gruß aus Herisau"
hat mich unendlich gefreut. Das ist ein Andenken von bleibendem Werte;
es ist ebenso eigenartig, als schön und solid. Das schöne Buchzeichen — wie
ich bis jetzt noch kein solches gesehen — weist mir in meinem Lieblingsbuche,
dem ich täglich einige Minuten schenke, die Seiten, Ich danke Dir recht
herzlich für Deinen lieben, freundlichen Gedanken, mich in dieser sinnigen
Weise zu erfreuen. Ich sende Dir einen Gegengruß und hoffe, Du werdest
auch ein wenig erfreut sein darüber. Wirst Du mich in der guten Jahreszeit

einmal besuchen? Frieda, Hedwig und die lustige Amälie wissen den
Weg auf die Höhe und zum Blumenhäuschen; bitte sie, daß sie Dir denselben
im Frühling einmal zeigen. Ich möchte Dir noch mündlich danken.

WucHstabenrätset.
2 3 4 5 ein alter Mann,
2 3 4 5 eine leichtverdauliche Speise.

3 4 5 hat man im Sommer und im Winter gern.
3 4 etwas leicht Zerbrechliches.

5 ein Buchstabe. Nelly Diem.

Komonlym.
Still andächtig lauscht die Menge
Auf die Handlung am Altare.
Und hier ist ein bunt' Gedränge,
Rufen, Feilschen um die Ware.

Dort ist's mystisch ernste Feier
In der Kirche heil'gen Hallen.
Hier viel Mißton, ein Geleier,
Rohen Menschen zu gefallen.

Hehre Musik dort ertönet,
Die die Seele hoch erhebet.
Niederem Genuß nur fröhnet,
Wer hier handelt, schaut und lebet. H, B,

Auflösung des viersilbigen Rätsels in Rr. t.
S o m mer n achtstra um.

Redaktion und Verlag: Frau Elise Honìgger in St. Gallen,


	Für die kleine Welt : Gratisbeilage der Schweizer Frauen-Zeitung

